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In meinen « Notizen über die Süsswasserformen der Hala- 
cariden »! stellte ich eine kurze Liste der acht bis zu jenem Zeit- 
punkt erbeuteten Süsswasser-Halacariden zusammen. Von den 
drei aus der Schweiz gemeldeten Arten konnte Du Pressıs’ 
und Forer's Halacarus sp. aus dem Genfersce trotz aller 
Bemühungen der HH. Professoren E. Yuxs und U. Braxc, denen 
auch hier mein bester Dank ausgesprochen sei, nicht wieder 
aufgefunden werden. l 

Von der im Lac Champex beobachteten Form berichtete mir 
llerr Prof. Struper in verdankenswerter Weise, es habe sich 
nicht um eine Halacarus-Art, sondern um Notaspis lacustris 
Mich. gehandelt. 

Die im Vıerwaldstättersee lebende Halacarıde wurde bei 
ihrer Beschreibung (loc. cit., pag. 2851-255) dem Genus Mala- 
carus (Halacarus) zugewiesen, obwohl sie in mehreren Merk- 
malen bedeutende Abweichungen erkennen lässt. Vor allem 
fällt die von sämtlichen Vertretern dieser Gattung und von den 


I Archiv für Hydrobiologie und Planktonkunde, Bd. 9, p. 277-285, 1913/14. 
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meisten Halacarıden differierende Einlenkung der Palpen in 
Betracht. Diese sind sehr deutlich dorsal am Maxillarorgan 
inseriert und an ıhrer Basis nur durch einen schmalen Zwi- 
schenraum getrennt, ein CGharakteristikum, das nur noch 
Simognathus und Lohmanella mit dieser Art teilen. Die Pal- 
pen mit ihrem kurzen, gedrungenen Bau, ilıren aufgetriebenen 
Gliedern und dem am Grundglied fast rechtwinklig befestigten 
2. Artikel weichen von den bei den Arten der Halacarus-Gruppe 
geltenden Verhältnissen ab. Einen weitern Gegensatz zu die- 
sen Arten liefert die starke Panzerung von Rücken- und Bauch- 
seite. Alle diese Merkmale, vor allem aber die dorsale Inser- 
tion der Palpen, berechtigen meiner Ansicht nach dazu, der 
Form aus dem Vierwaldstättersee eine Sonderstellung zuzu- 
weisen. Sie möge deshalb zum Typus einer neuen Gattung 


werden. 


Limnohalacarus n. g. 


Maxillarpalpen dorsal am Capitulum eingelenkt; Epistom 
äusserst schmal. Rostrum kegelförmig zugespitzt, ungefähr 
so lang wie der dorsale 
Teil des Capitulum, des- 
sen Seitenwände stark 
gewölbt sind und es 
rundlich erscheinen las- 
sen. Palpen kurz, ge- 
drungen ; 2. Glied am 
stärksten, fast recht- 
winklig am Grundglied 
befestigt. Anhang am 
3. Ghede lang ; distaler 
Teil des Endgliedes 
etwa doppelt so lang 
wie der basale Teil. 
Mandıibel schlank mit 





n spit; x olıed. 
Fic. 1. — Limnohalacarus wackeri (Walter). spitzem Klauenglied 


1. Bein rechts. Dorsale und ventrale 
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Fläche mit grossen Platten bedeckt. Genital- und Analplatte 
miteinander verwachsen. Krallen durch ein Mittelstück am 
Endglied des Fusses befestigt. 

Typus: Zimnohalacarus wackeri (Walter) 

Syn. Halacarus (Halacarus) wackeri Walter. 

Ueber den eigentümlichen Borstenbesatz der Beine geben 
die Figuren 1-3 nähere Auskunft. 
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Fıc. 2. — Limnohalacarus wackeri (Waher). Fıc. 3. — Limnohalacarus wackeri 
3. Bein rechts. (Walter). 4. Bein rechis. 





Eine weitere schweizerische Halacarıde aus dem süssen 
Wasser verdanke ich den Herren cand. phil. P. A. Cnappuis, 
der mehrere Exemplare in unterirdischen Gewässern fand, 
Dr. L. Borxer, der dieselbe Art im Ritomsee (1529 M.ü.M.) 
und cand. phil. A. Moxarp, der ein Weibchen in der Tiefe des 
Neuenburgersees erbeutet hat. 

Diese Art teilt mit ZLimnohalacarus wackeri (Walter) die 
Eigentümlichkeit, dorsal am Maxillarorgan eingelenkte Palpen 
zu besitzen. Herr Prof. Dr. Lonmaxy, dessen freundliche Rat- 
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schläge ich bestens verdanke, erblickt ın diesen: Verhalten 
das systematisch wichtigste Merkmal gegenüber andern Mala- 
carus-Arten und neigt zu der Ansicht, dass eine Abtrennung 
dieser Arten von den bestehenden Genera tunlich sei. Die 
beiden Species stellen gleichsam Mittelglieder auf dem Wege 
der Entwicklung dar, die von /alacarus nach den Gattungen 
Simognathus und Lohmanella hinführt. Wenn die beiden Ar- 
ten in diesem Punkte miteinander übereinstimmen, so halte 
ich dafür, sie trotzdem nieht demselben Genus einzuverleiben. 
Dagegen sprechen die verschiedene Ausbildung der Panzerung, 
der Palpen und der Beine. Für die zweite Art sei deshalb fol- 
gende neue Gattung aufgestellt: 


Soldanellony.ı n. g. 


- Maxillarpalpen dorsal am Capitulum cingelenkt ; Epistom 
sehr schmal. Palpen schlank; basaler Teil des Endgliedes viel 
kürzer als der distale. Mandibel mit bauchiger Erweiterung 
in der Mitte. Genital- und Analplatte voneinander getrennt. 
Vorderbein bedeutend kräftiger entwickelt als die übrigen ; 
seine Kralle zu einem langgestielten, rundlichen Löffel um- 
gebildet, dessen Rand mit Spitzen besetzt ist. 2.-4. Beinpaar 
mit kurzen, dolchartigen Borsten ausgestattet; deren Kralle 
eine einfache Siehel mit unbedeutendem Kamm. 


% 


Soldanellonyx chappuisi n. Sp. 


(Fig. 4-41.) 


Männchen: Länge einschliesslich Maxillarorgan 0"",450, 
ohne dasselbe 0™™,380; grösste Breite 0"",300. Die Höhe des 
Körpers ist nicht beträchtlich (0"®,150). Im Umriss erscheint 
das Tierchen verkehrt-oval. Die Färbung ist ein blasses Gelb; 
dorsal schimmert das Excretionsorgan als schwärzliche Linie 
durch die Haut. Das Exemplar aus dem Ritomsee war leicht 


rötlich gefärbt. 
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Zwischen den Panzerplatten erscheint die sroblinierte Epi- 
dermis in breiteren Streifen als bei ZLimnohalacarus wachkeri 


(Walter) (Fig. 4). Der Stirnrand der vor- 
dern Dorsalplatte ist leicht konvex. Das 
hintere Dorsalschild zeigt elliptischen 
Umriss; seine Länge misst 0"",217 , seine 
Breite 0"”",175. Die Ocularplatten sind 
gross, unregelmässig vierscilig. Sie tra- 
sen keine Augenlinsen. An lebenden 
Exemplaren wurde auch kein Pigment 
beobachtet. 

Von den Platten der Ventralseite (Fig. 5) 
hat die vordere die grösste Ausdehnung; 
sie nimmt reichlich die ¡vordere Körper- 
hälfte in Anspruch. An ihr fällt die Breite 
der 1. Epimeren auf, welche das stärkste 





Die 4 es Soldanellonyx 
chappuisi Walter. 
Dorsalansicht. 


Beinpaar zu tragen haben. Das Camerostom hat bedeutende 
ee) 


Grösse. Die bei vielen Halacarıden einheitliche hintere Ventral- 


platte ist bei der neuen Art in eine 


Genital- und eine Analplatte ge- 


oO 


sprung. 





trennt. Erstere ist breit gerundet, 
vorn und hinten fast gerade abge- 
schnitten. Ihr Hinterrand fällt me- 
dian mit demjenigen des Genital- 
organes zusammen. Die Analplatte 
träet die Analöffnung auf einem 
terminalen, papillenartigen Vor- 


Mit Ausnahme der vordern Ven- 
tral-, der Genital- und der Anal- 


platte, wo sie sehr undeutlich ist, 


i zeigen alle übrigen Platten eine 
f gefelderte Oberflächenstruktur, 
welehe an die Verhältnisse bei 


Lohntanella violacea! Kramer erin- 


Pies Do = Soldanellonyx 
chappuisi Walter. Ventralansicht. nert. 
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Das Maxillarorgan (Fig. 5, musst in der Länge 020 T30 ; die 
Breite des Grundlteiles beträgt 0"",105. Der schwache Rüssel- 
teil erreicht nicht die Hälfte der Länge des Maxillarorganes. 
An seiner Basis ist er schmäler als das Rostrum von ZLimno- 

halacarus wackeri ‚Walter. Der Grundteil 

zeigt abgerundet viereckige Ansicht. Je ein 
<I>  Borstenpaar sitzt am Grunde und in der pro; 
ximalen Hälfte des Rostrunıs. 

Die Mandibel Fig. 7, ist bedeutend länger 
als bei der Vergleichsart. Sie misst zırka 
0"® 160 in der Länge; davon entfallen auf 
das Klauenglied 0"",035. Das Grundglied ist 
in der Mitte stark aufgetrieben. Vor dem 





Fig. 6.— Soldanell- 
onyx chappuisi ; i l ; 
Waller. Palpus. spitzen Klauenglied steht cin kurzes Mandi- 


bularhäutchen. 

Die dorsalam Maxillarorgan entspringenden Palpen Fig. 4, 
5 und 6) trennt basal ein Zwischenraum von nur 0"",020 Breite. 
Sie sind schlank und erinnern an die Verhältnisse ın der 
Gattung J/alacarus (Halacarus). Die ein- 
zelnen Glieder messen auf ihrer Streck- 
sene d LOTT OM 0207 ae / 
A 0mm OSA Totallinge: 0-7, ISS. Das distale 
Ende des 2. Gliedes ragt etwas über die 
Rostrunispitze hinaus. Seine in der Mitte 
geknickte Streckseite trägt in der distalen 
Hälfte zwei kurze Dornen. Die Beugeseite 
des 3. Gliedes ist distal mit einem kräft- 
sen, 0"",021 langen Chitindorn bewehrt. 
Von letzten Gliede entfallen nur Or", 014 Fte. 7. — Soldanellony.x 
auf den walzenförmigen Basalteil. ee 

Die Beinlängen betragen : 

1.0220 2]1.02» 966221 1.0 300 MWO E 

Das 1. Bein (Fig. 5 und Sk fällt sowohl durch seine Länge 
wie durch seine Dieke und die Bewehrung seiner Glieder auf. 
Seine Basalglieder sind fast doppelt so diek wie die benach- 
barten Glieder des 2. Beinpaares. Durch diese Eigenschaft 
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und durch den Besitz starker, teilweise beweglich eingelenk- 
ter Dornen erinnert diese Art an Vertreter des Genus .Igaue. 
Das 3. Glied trägt auf der Beugeseite 
zwei, bisweilen auch drei Dornen, von 
nicht sehr bedeutender Stärke; auf seiner - 
Streckseite stehen vier bis fünf sehr 
kurze Dornen. Der Innenseite des A. 
Gliedes entspringt ein nach innen ge- 
richteter, beweglicher Dorn. Zwei noch 
kräftigere, ebenfalls bewegliche Dornen 
beobachtet man auf der distalen Innen- 
seite des folgenden Artikels, während 
ein dritter auf der proximalen Aussen- 
seite sich befindet. Ein schwacher Dorn 





steht endlich distal am äussern Rande. 


Auf den distalen Gliedenden lindet man Fic. 8. — Soldanellonyx 
chappuisi Waher. 


auf der Streckseite wenige feine Haare, Fri 
i er 5 S anng eog 1. Bein links, von oben. 


aufdem 3. Gliede eines, auf dem 4. zwei, 

dem >. ier und dem’. drei. Die Kralletfie.9) hat eine Lange 
von 0"",026. Der Krallenstiel erweitert sich an der Krümmung 
zu einer senkrecht auf ihm stehenden Calotte, deren Rand ring- 
sum acht bis zehn spitze, zum Kral- 
lenstiel parallele Zähne trägt, von 
denen die längsten 0"",017 messen. 
Die Kralle erinnert etwa an einen 
Blütenkeleh. Ihre so eigenarlige 
Ausbildung «dürfte wohl ihren Grund 


in Na hrungse VE rD haben . 





Die Beborstung der übrigen Bein- 

PE > ee ne \ E 
Vic. 9. — Soldanellonya paare Fig. 10) erinnert durch den 
chappuisi Waler. i 5 
ee Besitz spitzer Borsten an Lohmanella 
gaussii Lohman und Zohmanella fal- 
cata (Hodge). Die einzelnen Glieder sind zwar spärlieher 
bewehrt als bei diesen Arten. Aul der Bengeseite besitzen diese 
Borsten eine etwas grössere Länge als auf der Streckseite. Die 


ap T Ir Of ın sia p A ‘P I i » T arao Fic \ 
sichelförmig gebogene Kralle derdrei hintern Beinpaare Fig. 11) 


Als G. 


WALTER 


besitzt keinen Nebenzahn ; die Concavseite erscheint durch 


kurze Cilien kammförnig gezähnt. 


Das Genilalorgan (Fig. 5) ist gross, 0"",087 lang und nur 





Fıc. 10. — Soldanellonyx chappuisi 
Walter. 3. u. 4. Bein links, von oben. 


wenig schmäler. Seinem Rande 
folgen auf der Genitalplatte je- 
derseits drei kurze Borsten. Auf 
der hintern Hälfte der Platte 
sitzen jederseits fünf bis acht 
napfartige Gebilde, welche von 
kleinern ehitinösen Tuberkeln 
umstellt sind. Die Analöffnung 
liegt terminal auf einer beson- 
dern Platte. 

Das Weibchen unterschei- 
det sich vom männlichen CrS 
schlechte dureh etwas bedeu- 
tendere Grösse, insbesondere 
dureh ein grösseres Genilal- 
organ IL,ange VNrI0S Brei 
EDEN NE 


Zweite Nymphe: Länge mit Maxillarorgan 0""',392, ohne 
dasselbe 0"",315, Breite 0", 245. Das 3. Glied des 1. Beines trägt 


auf der Beugeseite erst eine Borste. Das distale Ende des. 


2. Palpengliedes erreicht die Rostrum- 


spitze nicht. Die Geni talplatte ist nur 


schwach chitinisiert und trägt undeu- zZ 
tliche Felderung zur Schau. Eine Geni- | 

talspalte ist angedeutet. Jederseits be- 5 

finden sich drei Näpfe auf der Platte und Fic. 11. — Soldanellony.x 


wenige kurze llaare. 


chappuisi Waller. 
Kralle des 3. Beines 


Erste Nymphe: Länge mil Mäxıl- links. 


larorgan 0"",315,ohne dasselbe 0"",250, 


$ 


x g ‘ = 1 N Wa ) o ` ~ N = 
Breite O"",190. Das distale Ende des 2. Palpengliedes bleibt 
noch mehr hinter der Rostrumspitze zurück als bei der 2. 
Nyniphe. Die Beborstung der Beine ist schwächer. Auf der 


Beugeseite des 3. Gliedes des vordersten Beinpaares befindet 
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sich wie bei der 2. Nymphe nur eine Borste. Auf der Genital- 
platte liegen zwei Paare kleiner Näpfe. 

Larve: Länge mit Maxillarorgan 0"",235, ohne dasselbe 
0" 210, Breite O0", 150. Die Lage der Panzerplatten auf dem 
Rücken weicht nicht von derjenigen bei der Imago ab. Die 
freiliegende Epidermis ist äusserst grobliniert. Auch bei der 
Larve tragen die Okularplatten weder Linsen noch Pigment. 
Die Genitalplatte fehlt ; dagegen ist die Analplatte vorhanden. 
Die fünfgliedrigen Beine weisen schwache Beborstung auf; 
insbesondere sind am Vorderbein die beweglichen Borsten 
nicht alle entwickelt. Krallen des 1. Beines schon hier wie bei 
der Imago ausgebildet. 

Fundorte: Soldanellonyx chappuisi u. sp. Ist meist Be- 
wohner unterirdischer Quellen und \Vasseransammlungen. 
Damit hängt ihre gelbliche bis weisse Färbung und das Fehlen 
von Augen zusammen. In der Umgebung von Basel wurde sıe 
in folgenden Brunnenstuben, deren Wassertemperatur im 
Jahresmittel 9,5° Celsius beträgt, aufgefunden : 


1. Untere Felsenquelle im Allschwilerwald, 15. Nov. 1915. 
2. Käppeligraben bei Botltmingen, 24. November 1915. 
3. Grosses Reservoir St. Alban, 12. Januar 1916. 


Als A. Fundort kommt eine kleine Wasseransammlung in 
einer Höhle, zirka 20 Meter vom Eingang entfernt (Temperatur 
des Wassers 8-10° Celsius), in Betracht. Es ist die Grotte du 
Chemin-de-fer, Gorges de lAÄreuse, im Neuenburger Jura, 
wo verschiedene Männchen am 47. Juli 1916 und 20. Maı 1917 
erbeutet wurden. 

5. Neuenburgerscee vor Neuenburg, Tiefe 60 Meter, 23. Mai 
1917. 

6. Ritomsee (1829 M. ü. M.j, Gotthardgebiet, 25. Juli 19146 ; 
ein rötlich gefärbtes, eiertragendes Weibehen am Einfluss 
eines Baches. Auch dieses Exemplar ist gänzlich blind. Es 
konnte nieht entschieden werden, ob der See sein natürlicher 
Wohnort, oder ob es aus irgend einer Höhle dureli den Bach 


eimgeschwemmt worden Ist. 
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Während der Drueklegung dieser Arbeit übersandte mir 
Herr cand. phil. A. Moxarp einen zweiten Vertreter dieses 


Genus: 


Soldanellonyx parviscutatus n. Sp. 


Zweite Nymphe: Sie ist bedeutend länger als das zweite 
Nymphenstadium der vorangehenden Art. Die Länge (ein- 
schliesslich Rostrum) beträgt 0"",630; Rumpflänge 0"",510; 
Breikesb ur 

Färbung gelblieh-grau mit hellrot durchseheinenden Magen- 
säcken. Excretionsorgan sehwärzlich, eine gerade Linie bildend. 

Die Panzerplatten besitzen nur geringe Ausdehnung und 
lassen grosse Zwisehenräume schr feinlinierter Epidermis frei. 

Auf der hinten halbkreisförmig abschliessenden Vorder- 
rüeckenplatte liegt nahe am Stirnrand ein medianes Auge. Die 
kleinen, rundliehen Ocularplatten tragen dunkelbraun pig- 
mentierte Sehorgane. Hinterrücken mit langovaler Platte von 
geringer Länge. Epimeren- wenig umfangreich. Genitalplatte 
viereckig, hinten etwas weiter als vorn, mit zwei Paaren schräg- 
gestellter, napfartiger Gebilde. Analplatte terminal gelegen, 
von der Genitalplatte abgetrennt. 

Maxillarorgan am Grunde 0"",100 breit; Rüssel stark ent- 
wickelt, 0"",130 lang, sich erst in seiner distalen Hälfte kegel- 
förmig zuspitzend. Die Palpen sind dorsal eingelenkt, am 
Grunde einander stark genähert. Das 2. Glied erreicht die 
Dicke der benachbarten Beinglieder; es ist ähnlich wie bei 
Limnohalacarus wackert (Walter) fast reehtwinklig am Grund- 
gliede befestigt, doch schlanker und trägt eine distale Borste 
auf der Streckseite. Der Chitindorn des vorletzten Gliedes 
misst 0"®,042 Länge. Das Endglied ist sehr lang und dünn, 
in seiner distalen Hälfte leicht 


PA an = y, aye 5 
o bogen. Die Palpengliedei 


messen: 
on™ HE 2.00m 1335 3.070 WR Ze 
Das Vorderbein fällt vor den andern dureh seinen kräftigeren 


Bau auf, besonders im 3. und 5. Gliede. Der Borstenbesatz ist 
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einfacher als bei S. chappuisi Walter: es fehlen die kräftigen, 
beweglichen Dornen. Etwas schwächere Dornen (je zwei) tre- 
ten am distalen Ende des A. und 5. Gliedes auf. Die Strecksei- 
tenhaare finden sich dagegen in grösserer Anzahl vor. Auch auf 
den drei hintern Beinpaaren ist der Borstenbesatz geringer, 
sowohl an Zahl wie auch an Stärke der Borsten. Das Endglied 
eines jeden Beines spitzt sich von der Mitte aus gegen die 
Kralle bedeutend zu. Die Kralle des Vorderbeines besitzt einen 
längeru Stiel als bei der Vergleichsart. Die Anzahl der Zähn- 
chen beträgt 12-13. Die Kralle der übrigen Beine trägt einen 
winzigen Aussenzahn. Die Goncavseite wird von feinen Gilien 
ausgefüllt, die aber länger sind als bei S$. chappuisi \Valter. 

Fundort: Neuenburgersee, Schuttkegel des Seyon in 44 
eis Tiefe. 17. September 1917. 


Die vierte schweizerische Halacaride, Lohmanella violacea 
(Kramer, stammt aus dem Statzersee (1813 M. ü. M.) bei St. Mo- 
ritz im Engadin. Herr Dr. L. Borxer sammelte ein weibliches 
Exemplar am 20. Mai 1914 auf den Algen des Grundes!. Trotz- 
dem Kraner’s Beschreibung ausführlich ist, möchte ich an 
Hand des alpinen Exemplares noch einige Ergänzungen bei- 
fügen. Die Abweichungen von der Kraner schen Diagnose 
erscheinen nicht so wichtig, dass sie die Aufstellung einer 


neuen Art zu rechtfertigen- vermöchten. 


Lohmanella violacea (Kramer). 


(Fig. 12-19.) 


Das Exemplar aus dem Statzersee ist etwas kürzer als das 
Kramer sche. Es misst ohne Manxillarorgan 0"",570, mit dem- 
selben 0"",840. Die Länge des Rostrums beträgt 0"",270, die 
Körperbreite 0"",360. Das Exemplar enthält drei grosse Eier. 

Die Ocularplatten weisen schwächer „gebogene Ränder auf, 


sodass ıhre abgerundeten Eeken deutlicher zum Vorschein 


I Siehe L. Borsenr, Faunistische Nolizen vom Statzersee im Oberengadın, 
Jahresber. nalurforsch. Gesellschaft Granbündens 1917. 
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treten. In der Form, Lagerung und Struktur der übrigen Plat- 
ten lassen sich keine Abweichungen von Typus feststellen. 

In seinem basalen Teile ist das Maxillarorgan breit gerundet 
(Breite 0™™ W20). Mit scinem Grunde sitzt es tief im kragen- 
[örmigen Vorsprung des Vorderkörpers, kann also wahrschein- 
lich ein- und ausgezogen werden. Der Stirnrand der dorsalen 
Vorderplatte bedeckt einen guten Teil der Palpeninsertions- 
stelle. An der Uebergangsstelle in den schmalen Schnabelteil 
ist ein Borstenpaar inseriert. 

Bis auf wenige Einzelheiten stimmen die Palpen (Fig. 12) 
mit denjenigen des Typus überein. 
Das 2. Glied trägt auf der Streck- 
seite fast distal ein langes, feines 
laar. Seinem distalen Ende ent 
springt auf der Innenseite ein kur- 
zer zahnförmiger Zapfen ; auch das 
3. Glied besitzt einen solchen, der 
sich aber am distalen Ende der 





Streckseite befindet und etwas auf 


13 


die Innenseite verlagert ıst. Das 


eg la m Loeanella Endglied weist unmittelbar vor 
violacea (Kramer). Rechtes 

Palpusende von der Innenseite. 

Mandibelende. fügt, einen Dorn auf, wie ihn be- 


der Spitze, der Innenseite ange- 


reits KRAMER erwähnt. Drei Haare 
stehen im proximalen Drittel, ein kurzes Haar an der Spitze 
dieses Gliedes. Da Kramer von den beiden Dornen auf dem 2. 
und 3. Gliede nichts berichtet, vermute ich, er habe sie über- 
sehen. Sie sind in der Tat schwer sichtbar und zwar nur m 
ganz besonderer Stellung der Palpen. Die Mandibel Fig. 13) 
ist zweigliedrig. Das Endglied stellt einen kurzen Hacken dar, 
“der fast rechtwinklig dem Grundgliede distal aufgesetzt ist. 
Die beiden Vorderbeine weisen etwas stärkern Bau als die 
hintern auf. Die Beborstung ist spärlich. Die Streckseite der 
Glieder trägt in der Regel nur die Dreiecksborsten. Auf der 
Beugeseite finden sich ausser wenig zahlreichen, steifen Bor- 


sten einige starke, einfache bis vierzackige und zwar nur auf 
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dem 4. und 5. Gliede jedes Beines. Die Krallen stehen auf 
einem einfachen Mittelstück ; sie tragen einen kleinen äussern 
Nebenzahn, dagegen keine Gilien. 

Die Genitalöffnung ist wie beim Typus weit nach vorn ver- 
lagert. Ihre Länge beträgt 0"",126. Sie besitzt vom Vorder- 
rand der Genitalplatte einen Abstand von zirka 0"",120, vom 
hintern Körperrand, der weniger breit gerundet ist als beim 
Kraner'schen Exemplar, 0"",095. Die von Kramer erwähnten 
saugnapfartigen Gebilde auf dem hintern Klappenteile zeigt 
auch das Exemplar aus dem Statzersee. Die Analöflnung liegt 
ventral, etwas vom Hinterleibsende abgerückt. 

Geographische Verbreitung: Thüringen (KRAMER); 
Dänemark, Hulsö (Sig. Tuor’); Schweiz, Statzersee. 


| Glacialbiologische Beiträge; Intern. Revue d. ges. Hydrobiol. und Hydro- 
graphie; Biolog. Suppl., p. 1%, 1913. 


